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Im Ilazıen des Deutschen Volkes 

In 8 
II 

der Strafsache gegen den Arbeiter 
aus Oldenburg 

wegen Ras sensohande 
hat das Relchsgertcht, 3,8trafsenat, in der Sitzung 
voN.29.September 1938, an der teilgenommen haben 

als Richter: 
der Präsident das Retchsgertohts 0r.Bumhe, 

die Retchsgertchtsräte 0r,Froeltch,Soheurlen, 
Schoerltn und der Landger tchtsdtrektor Schaefer, 

als Beamter der Staatsanwaltschaft: 
der Staatsanwalt Fränkel, 

als Urkundsbeamter der Geschäfts stelle: 

der Sekretär luklok, 
auf die Revision des Angeklagten nach mündlicher 7erhand= 
Lung für Recht erkannt: 

Üas Ur teil des Landgerichts in 0 l d e n b u r g vom 30.Juni 
1998 wird nebst den ihm Su Grunde liegenden Feststellungen aufge= 

hoben; die Sache wird zu neuer Verhandlung und Entscheidung an 
die Vorinstanz zurückverwiesen. 

Von Rechts ıoegen 

Gründe 

Das Reich8gerioht hat bereits in zahlreichen ENtscheidungen 

(ugZ,RGSt Ba.72 8.89 und 161 und die dort angeführten Fntsohei= 
dun- 

\ 
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dungen und er teil 4 0 453/38 vom 8.Jult 1938 == Ja 1938 8.2339) 
darauf hingewiesen, daß bei der Bedeutung des Baesenschutees und 
wegen der Schwere der bei Verbrechen gegen das Blut 3ohG ' ange= 
drohten Strafen die Rassesugehörtghett der Üetetltgten besonders 
scrgfdltígsu ermitteln ist, Die bloße Feststellung: „Üer lnqe= 
klagte ist deutschblüttg - die Zeugin tet Volljüdtn" genügt, wie 
in den genannten Entscheidungen eingehend dargelegt ist, nicht 
als Grundlage für die Verurteilung des lngehlagten wegen Rassen= 
sohande. Zum Nachweis der lbstamoung sind in der Regel urkundliche 
Belege herbetsustehen, die die Abstammung und zwar bis zu den 
Großeltern dar tun (vgl. § 2 BlutSch0, § 1 d.1.lusf7O hierzu vom 
14.November 1935 BGHZ S,1334!§§ 2 und 5 d.1.Au8f7O von 14.H0= 
uember 1935 g,R8ürgG R682 $.1333). Umstände, die ein lbwei= 

Chen von dieser Regel rechtfertigen könnten (vgl.RGSt 8d.72 
S.161,{§§) sind aus dem Für teil nicht ersichtlich. 

Das Revistcnsgerícht ist nicht in der Lage, nachzuprüfen, 
ob die Feststellungen des Landgerichts über die Rassesugehörtg= 
Bett des angeklagten und der Zeugin de Vries frei von Hechtstrr- 
tun getroffen sind. Die unzureichende Feststellung der falbe= 

beruht auf einer Terletsunq der dem Gericht ob- 
liegenden lufkldrungspfltcht. §§ 155 4b6.2, 244 StPO, 

legen dieses Xangels tet das angefochtene Urteil aufzuheben. 

ges. Funke Froeltch Scheurlen 
Schoerltn Schaefer 
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